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► Nr.  VO/2019/07401
öffentlich

Lübeck, 19.03.2019
Vorlage

Verantwortliche Bereiche:
1.201 - Haushalt und Steuerung

Bearbeitung: Jörg Kaminski (E-Mail: joerg.kaminski@luebeck.de Telefon: 122-2060)

Stiftung Kriegsopferdank: Jahresabschluss 2011
Beratungsfolge:
Datum Gremium Status Zuständigkeit

29.04.2019 Senat Nichtöffentlich zur Senatsberatung
21.05.2019 Hauptausschuss Öffentlich zur Vorberatung
23.05.2019 Bürgerschaft der Hansestadt Lübeck Öffentlich zur Entscheidung

Beschlussvorschlag:

1) Die Bürgerschaft beschließt den als Anlage beigefügten Jahres-
abschluss 2011 und den Lagebericht nach § 95 n Abs. 3 GO 
i.V.m. § 17Abs. 2 Stiftungsgesetz des Landes Schleswig-Hol-
stein. 

2) Der Jahresüberschuss 2011 in Höhe von 268.020,48 € ist der Freien Rückla-
ge (6.014,27 €), den Zweckrücklagen (76.390,21 €) und dem Stiftungskapital 
(185.616,00 €) zuzuführen.

Verfahren:
Beteiligte Bereiche/Projektgruppen:
Ergebnis:

2.280.5 – Stiftungsverwaltung: zustimmend
1.140 – Rechnungsprüfungsamt: siehe 

anliegende Prüfberichte

Beteiligung von Kindern und Jugendlichen Ja
gem. § 47 f GO ist erfolgt: X Nein
Begründung: Da nicht betroffen

Die Maßnahme ist: neu
freiwillig

X vorgeschrieben durch:  GO SH

Finanzielle Auswirkungen: X Nein
Ja (Anlage 1)
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Begründung:
Zu 1) Der zweite doppische Jahresabschluss 2011 der Stiftung Kriegsopferdank wurde er-
stellt und liegt mit dem Prüfbericht des Rechnungsprüfungsamtes vor. Abschließend wird 
darin festgestellt: 

„Der Jahresabschluss vermittelt bei den wesentlichen geprüften Positionen einen den 
tatsächlichen Verhältnissen entsprechendes Bild der Vermögens-, Finanz und Er-
tragslage der Stiftung Kriegsopferdank.“

Korrekturen an der Eröffnungsbilanz können nach § 56 GemHVO-Doppik noch im fünften 
doppischen Jahresabschluss erfolgsneutral umgesetzt werden. Für die Stiftung Kriegsopfer-
dank ist dies der zurzeit in Aufstellung befindliche Jahresabschluss 2014. Korrekturen, die 
erst anschließend umgesetzt werden müssen, belasten oder entlasten danach das Jahreser-
gebnis der Stiftung. 

Dieser Jahresabschluss 2011 wurde zwischenzeitlich vom Rechnungsprüfungsamt abschlie-
ßend geprüft. Die Prüfungsfeststellung sowie die Stellungnahme der Verwaltung des Rech-
nungsprüfungsamtes wurden im Rechnungsprüfungsausschuss am 14.03.2019 zur Kenntnis 
genommen, so dass nun die Bürgerschaft beschließen kann. 

Hinsichtlich ausführlicher Angaben zum Jahresabschluss mit dem Lagebericht sei auf die 
Anlagen verwiesen. 

Nach § 17 Abs. 2 Stiftungsgesetz des Landes Schleswig-Holstein gelten die Vorschriften 
über die Haushaltswirtschaft der Gemeinden auch für kommunale Stiftungen. 

Zu 2) Nach § 95 n Abs.3 und 4 GO hat die Bürgerschaft konkret über den Jahresabschluss 
und über die Behandlung des Jahresergebnisses zu beschließen. Im vorliegenden Fall des 
Jahresüberschusses von 268.020,48 € empfiehlt die Stiftungsverwaltung die Zuführung zur 
Freien Rücklage (6.014,27 €), zu den Zweckrücklagen (76.390,21 €, davon 67.368,82 € Bau-
erneuerungsrücklage) und zum Stiftungskapital aufgrund eines Grundstückverkaufes 
(185.616,00 €). 
Bei der Erstellung der inzwischen aufgestellten Folgejahresabschlüsse wurde von dieser 
noch zu erfolgenden Beschlussfassung aber bereits ausgegangen. Die aufgestellten Jahres-
abschlüsse 2014 bis 2016 wurden inzwischen an das Finanzamt übermittelt, um dort die 
Folgeprüfung der Gemeinnützigkeit der Stiftung nicht zu gefährden. 

Anlagen:

Bürgermeister Jan Lindenau
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► Nr.  VO/2019/07182
öffentlich

Lübeck, 13.02.2019

Bearbeitung: Elke Buller (E-Mail: elke.buller@luebeck.de Telefon: 122-7101)

Bericht über die Prüfung des Jahresabschlusses 2011 der Stiftung 
Kriegsopferdank und des Lageberichts für das Haushaltsjahr 2011

Beratung, Erörterung und ggf. Empfehlung zum o.a. Jahresabschlussprüfungsbericht 2011 
im Zuge der Erstbehandlung.

Anlagen:

- 20190122 Bericht der Stiftung KOD JA 2011

- Anlage_KOD_JA2011_2018-12-18_unterschrieben 

- E-Mail Bericht über die Prüfung des JA der Stiftung KOD zum 31.12.2011
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1 Prüfungsgegenstand und –auftrag 

Die Stiftung Kriegsopferdank (KOD) ist eine rechtsfähige Stiftung des bürgerlichen Rechts. 
Sie wird gemäß § 4 ihrer Satzung von der Hansestadt Lübeck (HL) nach den Vorschriften 
der Gemeindeordnung Schleswig-Holstein (GO) verwaltet. Es handelt sich um Treuhandver-
mögen im Sinne von § 98 GO. Demnach unterliegen die Jahresabschlüsse (JA) der Prüfung 
durch das Rechnungsprüfungsamt (RPA). 

§ 95n Abs. 1 GO: 
In Gemeinden, in denen ein RPA besteht, prüft dieses den JA und den Lagebericht mit allen 
Unterlagen dahin, ob 

1. der Haushaltsplan eingehalten ist, 

2. die einzelnen Rechnungsbeträge sachlich und rechnerisch vorschriftsmäßig begründet 
und belegt worden sind, 

3. bei den Erträgen, Aufwendungen, Einzahlungen (EZ) und Auszahlungen (AZ) sowie bei 
der Vermögens- und Schuldenverwaltung nach den geltenden Vorschriften verfahren 
worden ist, 

4. das Vermögen und die Schulden richtig nachgewiesen worden sind, 

5. der Anhang zum JA vollständig und richtig ist,  

6. der Lagebericht zum JA vollständig und richtig ist. 

Das RPA kann die Prüfung nach seinem pflichtgemäßen Ermessen beschränken und auf die 
Vorlage einzelner Prüfungsunterlagen verzichten. 

Im Sinne einer zügigen Prüfung zurückliegender JA hat das RPA von dieser Regelung Ge-
brauch gemacht. Die nicht geprüften wesentlichen Positionen werden am Ende der Bilanz, 
der Ergebnisrechnung oder Finanzrechnung in diesem Bericht aufgelistet. 

Prüfungsgegenstand war der JA des Jahres 2011. Dieser wurde im Juni 2016 vom Bürger-
meister unterzeichnet und dem RPA im Mai 2018 erstmals zur Prüfung vorgelegt. Die wei-
teren Prüfungsunterlagen wurden während der Prüfung, die hauptsächlich von September 
bis November 2018 stattfand, bereitgestellt. Aufgrund von Prüfungsfeststellungen wurde 
der JA geändert und am 18.12.2018 vom Bürgermeister unterschrieben. Der geänderte Ab-
schluss wurde im Januar 2019 geprüft und ist Grundlage dieses Berichts. 

Zweck der Stiftung ist neben der Gewährung von Hilfen zur Linderung besonderer Notfälle 
für Kriegsgeschädigte oder deren Hinterbliebenen sowie Menschen mit einer Schwerbehin-
derung und deren Familien u. a. der Bau und die Unterhaltung von entsprechenden Woh-
nungen. Die Stiftung hat mit der Grundstücksgesellschaft Trave mbH (Trave) einen Ge-
schäftsbesorgungsvertrag (GBV) geschlossen. Der Geschäftsbesorger verwaltet die Woh-
nungen. Er ist für die Vermietung und Instandhaltung zuständig und erhält dafür von der 
Stiftung eine jährliche Verwaltungskostenpauschale. Erwirtschaftete Überschüsse werden 
an die Stiftung abgeführt. Es ist darauf hinzuweisen, dass Zahlungsströme des Geschäftsbe-
sorgers nicht Gegenstand dieser Prüfung waren.  
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Auf die Einhaltung des Haushaltsplanes wird nur bei Abweichungen oder Planüberschrei-
tungen eingegangen.  

1.1 Vorjahre 

Die Eröffnungsbilanz (EB) zum Stichtag 01.01.2010 und der JA 2010 wurden am 18.05.2017 
von der Bürgerschaft beschlossen. 

Allgemeine Prüfungsbemerkungen in den Berichten zur Prüfung der EB und des JA 2010 
waren: 

Tabelle 1: Prüfungsbemerkungen zur EB 

Thema Prüfungsbemerkung Stellungnahme der 
Verwaltung 

Bemerkungen 

Inventur Es hat keine ordnungs-
gemäße Inventur statt-
gefunden. 

Eine baldmöglichst durchzu-
führende Inventur kann für 
weitere Klarheit sorgen. 

Die Inventur wurde am 
26.04.2016 durchge-
führt. Diese wird zum 
JA 2016 Prüfungsge-
genstand. 

Wohnbauten Die Anlagen 9500012 
und -13 stehen auf 
fremdem Grund und 
hätten entsprechend 
ausgewiesen werden 
müssen. 

Eine Umsetzung erfolgt im 
nächst erreichbaren JA. 

Eine Umsetzung ist bis 
zum Zeitpunkt der Er-
stellung des Prüfungs-
berichts nicht erfolgt. 
Im Anhang wird darauf 
hingewiesen. 

Tabelle 2: Prüfungsbemerkungen zum JA 2010 

Thema Prüfungsbemerkung Stellungnahme der 
Verwaltung 

Bemerkung 

Eigenkapital / 
Anhang / 
Lagebericht 

Fehlende Erläuterung 
der Aufgliederung des 
Stiftungskapitals. 

 Erläuterung wurde im 
Lagebericht 2011 vor-
genommen, Anmerkun-
gen siehe unter Tz. 
2.1.3.1. 

Zweckrücklage Zuordnung der Zweck-
rücklage zu den Er-
gebnisrücklagen 
(Kontoart 203). 

Der Zuordnung zu den 
Ergebnisrücklagen wird 
zukünftig gefolgt. 

Die Zweckrücklage 
wurde im JA 2011 
wieder unter der Konto-
art 200 ausgewiesen 
siehe Tz. 2.1.3. 

Zinsaufwand  Das RPA empfiehlt die 
Prüfung der Umschul-
dung eines Darlehens. 

Umschuldungsangebote 
werden eingeholt. 

Eine Zinsanpassung 
wurde vorgenommen. 
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1.2 Haushaltsplanung 

Der Haushaltsplan für 2011 wurde am 26.05.2011 von der Bürgerschaft beschlossen. Auf 
Abweichungen von der Haushaltsplanung wird unter den einzelnen Positionen eingegan-
gen. 

2 Jahresabschluss 2011 

Mit dem JA zum 31.12.2011 wurde für die Stiftung KOD der zweite JA nach der GemHVO-
Doppik vorgelegt. 

Der JA der Stiftung besteht entsprechend § 95m GO aus der Bilanz, der Ergebnisrechnung, 
der Finanzrechnung und dem Anhang. Ihm ist ein Lagebericht beigefügt. 

2.1 Bilanz 

Der Jahresüberschuss (268.020 EUR) stimmt mit der Ergebnisrechnung und die liquiden 
Mittel (490.697 EUR) stimmen mit der Finanzrechnung überein. Des Weiteren wurden die 
Bilanzposten mit den Anlagen zum Anhang (Anlagen-, Forderungs- und Verbindlichkeiten-
spiegel) und dem Finanzbuchhaltungssystem abgestimmt.  

Die Bilanz ist rechnerisch richtig, formell gibt es jedoch beim Eigenkapital Abweichungen 
vom Muster zu § 48 GemHVO-Doppik (siehe Tz. 2.1.3). Zudem empfiehlt das RPA in der Bi-
lanz auch die aufsummierten Beträge aller werthaltigen Bilanzposten anzugeben. Die An-
gabe der Beträge der tiefer untergliederten Bilanzposten ist im Sinne einer guten Lesbarkeit 
nicht ausreichend. 

2.1.1 Sonstige privatrechtliche Forderungen 
 
 31.12.2010 31.12.2011 

Kontenart 179 1.369.185 EUR 1.482.696 EUR 

Die sonstigen privatrechtlichen Forderungen bestanden im Wesentlichen aus Forderungen 
gegenüber der HL in Höhe von 1,32 Mio. EUR (Vorjahr 1,18 Mio. EUR) und Forderungen der 
Trave in Höhe von 160 TEUR (Vorjahr 187 TEUR). 

Da die Stiftung in 2011 noch kein eigenes Geschäftskonto besaß, wurden ihre Zahlungen 
über Konten der HL abgewickelt. EZ für die Stiftung wurden als Forderungen der Stiftung 
gegenüber der HL abgebildet. In 2011 hat sich eine Veränderung dieser Forderungen um 
140 TEUR ergeben. Dies ist im Wesentlichen auf den Verkauf eines Grundstückes, Zinser-
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träge aus einer Termingeldanlage sowie die Saldierung der Verbindlichkeiten und Forde-
rungen gegenüber der HL im Rahmen des JA zurückzuführen.  

Die Termingeldanlage in Höhe von 800 TEUR blieb unverändert. Bei der HL wurden die ent-
sprechenden Verbindlichkeiten ausgewiesen.  

Die Forderungen der Trave haben sich um 27 TEUR wie folgt reduziert:  

Tabelle 3: Sonstige privatrechtliche Forderungen des Geschäftsbesorgers 

Forderungen des Geschäftsbesorgers 
01.01.2011 

EUR 
31.12.2011 

EUR 
Veränderung 

EUR 

aus Vermietung 3.024 3.354 330 

aus noch nicht abger. Nebenkosten 102.155 101.881 -274 

aus noch nicht abger. Wärmevers. 64.469 51.170 -13.299 

Sonstige Forderungen 17.681 3.311 -14.370 

Summe 187.329 159.716 -27.613 

2.1.2 Liquide Mittel 
 
 31.12.2010 31.12.2011 

Kontengruppe 18 354.654 EUR 490.697 EUR 

Die Trave verwaltet im Rahmen der Geschäftsbesorgung auch Konten der Stiftung. Die Zah-
len wurden aus der Jahresabrechnung der Trave in das Finanzbuchhaltungssystem der Stif-
tung KOD übernommen. Das RPA hat die Kontostände anhand von Kontoauszügen bei der 
Trave überprüft.  

Die Liquiden Mittel setzten sich aus zwei Festgeldkonten mit insgesamt 445.000 EUR und 
vier Girokonten mit insgesamt 45.697 EUR zusammen. 

Die Liquiditätszunahme von 2010 nach 2011 in Höhe von 136 TEUR ergab sich im Wesent-
lichen aus dem positiven Jahresergebnis aus dem GBV mit der Trave in Höhe von 180 TEUR 
(inkl. der Zuführung zur Bauerneuerungsrücklage), abzüglich einer Auszahlung für die 
Nachaktivierung für die Weberkoppel 2-2b / Ratzeburger Allee 109a in Höhe von 26 TEUR 
und weiterer Verbindlichkeiten in Höhe von 18 TEUR. 

2.1.3 Eigenkapital 

Der Ausweis des Eigenkapitals weicht vom Muster zur Bilanz gemäß § 48 GemHVO-Doppik 
ab. Die Gliederungsnummern 1.01, 1.011, 1.02 und 1.03 existieren nicht, auch die Konten-
art 200 ist in den VV-Kontenrahmen nicht enthalten. Die freie Rücklage und die Zweckrück-
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lage sind der Ergebnisrücklage zuzuordnen. Die Verwaltung hat in der Stellungnahme zum 
JA 2010 mitgeteilt, dass der Zuordnung zukünftig gefolgt wird. 

2.1.3.1 Stiftungskapital 
 
 31.12.2010 31.12.2011 

Konto 2009000 Stiftungskapital 957.002 EUR 1.013.296 EUR 

Konto 2009011/012 Stiftungskapital aus 
Bilanzierungsunterschied 

1.268.233 EUR 1.268.233 EUR 

Stiftungskapital 

Beim Stiftungskapital handelt es sich um den Gegenwert des auf der Aktivseite der Bilanz 
ausgewiesenen Grundstockvermögens.1 Als Grundstockvermögen wird das Vermögen be-
zeichnet, das der Stifter der Stiftung im Rahmen ihrer Gründung zugewendet hat, zzgl. 
später erfolgter Zustiftungen.  

Im JA 2011 wurde das Stiftungskapital in das Stiftungskapital im engeren Sinne und das 
Stiftungskapital aus Bilanzierungsunterschied unterteilt. Gemäß Lagebericht wurde das Stif-
tungskapital im engeren Sinne mit dem Grundstockvermögen gleichgesetzt. Das Stiftungs-
kapital aus Bilanzierungsunterschied wurde als rechnerische Differenz zwischen der Aktiv- 
und Passivseite ausgewiesen. 

Das Stiftungskapital im engeren Sinne wies einen Betrag in Höhe von 1.013.296 EUR im JA 
2011 aus. Dies entspricht dem Kapitalvermögen bei der letzten kameralen Rücklagenauf-
stellung 2009 zzgl. einer Zuführung zum Stiftungskapital i. H. v. 56.294 EUR aus Buchwert-
überschüssen durch Verkauf eines gestifteten Grundstückes in 2010.2 Der Wert der im Rah-
men der Errichtung der Stiftung zugewendeten bebauten Grundstücke wurde hingegen 
nicht unter dem Stiftungskapital im engeren Sinne ausgewiesen. Dies hat zur Folge, dass 
das Grundstockvermögen nicht vollständig abgebildet wurde. Das Grundstockvermögen aus 
bebauten Grundstücken wurde im Stiftungskapital aus Bilanzierungsunterschied gespiegelt. 

Insgesamt ist somit festzustellen, dass entgegen der Beschreibung im Lagebericht, das Stif-
tungskapital im engeren Sinne nicht das gesamte Grundstockvermögen abbildet und somit 
auch nicht dem Stiftungskapital laut Definition entspricht. Sollte, wie im Lagebericht be-
schrieben, eine nachträgliche Zuordnung der bebauten Grundstücke zum Grundstockver-
mögen oder der entsprechenden Eigenkapitalanteile nicht möglich sein, empfiehlt das RPA 
auf die Unterteilung gänzlich zu verzichten, da die jetzt vorgenommene Aufteilung keine 
Aussagekraft bezüglich des Erhalts des Grundstockvermögens bietet (siehe hierzu Tz. 3). 

                                                      
1  Vgl. Berndt, Rechnungslegung und Prüfung von Stiftungen, 2016, E Rn. 126. 
2  Vgl. Stellungnahme der Verwaltung zum JA 2010 vom 14.10.2016. Das tatsächliche Grundstockvermögen 

sowohl in Art als auch Bewertung ist nicht bekannt, da Aufzeichnungen nicht mehr vorhanden oder zugänglich 
sind (Kriegswirren, Stadtbrände, Auslagerungen).  

14 von 53 in Zusammenstellung



Hansestadt Lübeck Rechnungsprüfungsamt 
 

 

 

 

6 Bericht über die Prüfung des Jahresabschlusses der 
Stiftung Kriegsopferdank zum 31.12.2011 

 

 

Gemäß § 95n Abs. 3 GO i. V. m. § 26 GemHVO-Doppik hat die Bürgerschaft über die Ver-
wendung von Jahresüberschüssen zu beschließen. Ein Beschluss der Bürgerschaft über die 
Zuführung zum Stiftungskapital aus dem Grundstücksverkauf in 2010 ist am 18.05.2017 er-
folgt. Entsprechend den Erläuterungen zu § 26 GemHVO-Doppik wurde die Umbuchung in 
der Bilanz des Folgejahres umgesetzt. Vom RPA wird für zukünftige JA empfohlen, Um-
schichtungsergebnisse (d. h. Gewinne oder Verluste aus dem Verkauf von Vermögensge-
genständen) als eigenen Punkt innerhalb des Eigenkapitals, jedoch außerhalb des zu erhal-
tenden Stiftungskapitals auszuweisen.3 Für die Umschichtungsergebnisse findet der Kapi-
talerhaltungsgrundsatz dann keine Anwendung mehr. 

Stiftungskapital aus Bilanzierungsunterschied 

Das Stiftungskapital aus Bilanzierungsunterschied wurde mit einem Betrag in Höhe von 
1.268.233 EUR ausgewiesen. Im Prüfbericht zum JA 2010 hat das RPA empfohlen, die EB 
Korrekturen aus dem Bau der Weberkoppel 2-2b/Ratzeburger Allee 109a, aus der Ergebnis-
rücklage dem Stiftungskapital aus Bilanzierungsunterschied zuzuordnen. Die entspre-
chende Umbuchung i. H. v. 766.376 EUR ist im Buchungsjahr 2010 nach Erstellung des JA 
erfolgt, sodass der in 2011 ausgewiesene Vorjahreswert von der Bilanz 2010 abweicht. Eine 
Erläuterung wurde im Anhang vorgenommen. 

2.1.3.2 Zweckrücklage und Jahresüberschuss 
 
 31.12.2010 31.12.2011 

Kontenart 200 Zweckrücklage 0 EUR 31.973 EUR 

Kontenart 205 Jahresüberschuss 88.267 EUR 268.020 EUR 

Die Zweckrücklage nach § 62 Abgabenordnung (AO) ist für die Erfüllung der steuerbegüns-
tigten, satzungsmäßigen Zwecke bestimmt. Gemäß Körperschaftssteuererklärung wurde die 
Rücklage für die energetische Sanierung der Wohnanlage Weberkoppel 4a-4g gebildet. Die 
Zweckrücklage wurde zum Stichtag mit einem Betrag in Höhe von 31.973 EUR ausgewie-
sen. Hierbei handelt es sich um die anteilige Zuführung des Jahresüberschusses aus dem JA 
2010. 

Der Jahresüberschuss 2011 i. H. v. 268.020 EUR soll nach Beschlussfassung der Bürger-
schaft jeweils anteilig dem Stiftungskapital (Grundstücksverkauf), der freien Rücklage und 
der Zweckrücklage zugeführt werden. 

 

 

 

                                                      
3 Vgl. IDW RS HFA Rn. 55. 
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2.1.4 Verbindlichkeiten aus Krediten für Investitionen  
 
 31.12.2010 31.12.2011 

Kontengruppe 32 3.765.075 TEUR 3.727.722 EUR 

Die Verbindlichkeiten aus Krediten für Investitionen bestanden im Wesentlichen aus den 
Verbindlichkeiten aus Krediten vom öffentlichen Bereich in Höhe von 3,73 Mio. EUR (Vor-
jahr 3,77 Mio. EUR). 

Die Verbindlichkeiten aus Krediten für Investitionen verringerten sich insgesamt um 
37 TEUR. Dies entsprach der auf der Kontenart 792 ausgewiesenen Tilgung in 2011. 

Die Verbindlichkeiten zum 31.12.2011 wurden anhand von Jahresauszügen der Banken ge-
prüft. Es gab keine wesentlichen Beanstandungen. 

2.1.5 Sonstige Verbindlichkeiten 
 
 31.12.2010 31.12.2011 

Kontenart 379 280.897 EUR 247.746 EUR 
davon:   

Verb. ggü. HL 19.003 EUR 712 EUR 

Verb. ggü. Trave 261.894 EUR 247.034 EUR 

Die sonstigen Verbindlichkeiten reduzierten sich gegenüber dem Vorjahreswert um 
33 TEUR. Zum einen handelte es sich um die Reduzierung der Verbindlichkeiten aus der 
Geschäftsbesorgung mit der Trave (Vorauszahlungen für Nebenkosten, Vorauszahlungen 
für Wärmeversorgung) i. H. v. 15 TEUR. Zum anderen handelte es sich um die Reduzierung 
der Verbindlichkeiten aus der Abgrenzung von z. B. Personalkostenerstattungen aus 2010 
in Höhe von 19 TEUR. 

Folgende wesentliche Posten der Bilanz wurden im Rahmen der Jahresabschlussprüfung 
2011 nicht systematisch geprüft: 

• Wohnbauten, 

• Betriebs- und Geschäftsausstattung, 

• Freie Rücklage. 

2.2 Ergebnisrechnung 

Die Aufstellung entspricht den Vorgaben des § 45 i. V. m. § 2 GemHVO-Doppik, das zuge-
hörige Muster wurde eingehalten. Die Ergebnisrechnung ist rechnerisch richtig. Die fortge-
schriebenen Planansätze wurden richtig dargestellt. 
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2.2.1 Privatrechtliche Leistungsentgelte (Erträge) 
 
 31.12.2010 31.12.2011 

Kontenarten 441, 442 und 446 522.898 EUR 490.801 EUR 

Die privatrechtlichen Leistungsentgelte bestanden hauptsächlich (486.723 EUR) aus Mieten 
(Konto 4411000), die vom Geschäftsbesorger für die Stiftung vereinnahmt wurden (Vorjahr 
520.461 EUR). Der Ertrag wurde aus der Abrechnung der Trave hergeleitet und setzte sich 
wie folgt zusammen:  

Tabelle 4: Berechnung der Erträge aus privatrechtlichen Leistungsentgelten 

Abrechnung der Trave EUR 

Mieteinzahlungen 499.966 

Forderungsveränderung Miete 330 

Forderungsveränderung aus noch nicht abger. Nebenkosten -274 

Forderungsveränderung aus noch nicht abger. Wärmeversorgung -13.299 

Summe Mieterträge 486.723 

Wie aus dem JA 2011 der Stiftung KOD zu entnehmen ist, sind die Mieterträge (Konto 
4411000) um ca. 33 TEUR zurückgegangen. Jedoch ist ein neues Gebäudes mit 34 
Wohneinheiten im März 2010 in Betrieb genommen worden, sodass ein Anstieg der Erträge 
von 2010 nach 2011 zu erwarten war. 

Wie oben dargestellt, wurde bei der Überleitung der Jahresabrechnung 2011 der Trave die 
Veränderung der Forderungen aus noch nicht abgerechneten Nebenkosten sowie aus noch 
nicht abgerechneter Wärmeversorgung bei den Mieteinzahlungen hinzugerechnet und so 
der Mietertrag ermittelt. Die Veränderung der Verbindlichkeiten aus Nebenkosten und 
Wärmeversorgung wurde entsprechend den Bewirtschaftungsauszahlungen hinzugerech-
net, um den Bewirtschaftungsaufwand zu errechnen. Die Verbindlichkeiten beruhten jedoch 
auf Einnahmen von den Mietern, die in den Mieteinzahlungen enthalten sind und demnach 
bei den Erträgen enthalten sind. Dementsprechend hätten diese dort herausgerechnet wer-
den müssen.  

Bei dieser Berechnung hätte sich für das Jahr 2011 ein tatsächlicher Mietertrag i. H. v. 
482.800 EUR und für 2010 i. H. v. 406.650 EUR ergeben. Die Mieterträge hätten somit um 
76 TEUR zugenommen.  

Insgesamt ist jedoch festzustellen, dass die fehlerhafte Herleitung im Saldo keinen Einfluss 
auf das Jahresergebnis hat, da sich der Aufwand aus Bewirtschaftung auch entsprechend 
verändert (siehe Tz. 2.2.3). 
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Nach Aussage der Verwaltung besteht die Problematik der Herleitung der Erträge und Auf-
wendungen ab 2017 nicht mehr, da die Trave mit Einführung eines neuen Buchhaltungssys-
tems Erträge und Aufwendungen ausweist.  

2.2.2 Sonstige ordentliche Erträge 
 
 31.12.2010 31.12.2011 

Konto 4541000 90.141 EUR 187.000 EUR 

Im Haushalt wurde kein Ansatz eingestellt. Der Ertrag ergibt sich aus dem Verkauf eines 
Grundstücks mit Wohngebäude in Höhe von 187 TEUR. Der Verkauf wurde brutto gebucht, 
d. h. der volle Verkaufspreis wurde als Ertrag und der Anlagenabgang als Aufwand in Höhe 
des Restbuchwertes (1.384 EUR) gebucht (siehe Tz 2.2.4). 

2.2.3 Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen 
 
 31.12.2010 31.12.2011 

Kontengruppe 52 -359.780 EUR -261.982 EUR 

52110015 Unterhaltung der Hochbauten -84.378 EUR -44.382 EUR 

52410045 Bewirtschaftungskosten -275.402 EUR -217.600 EUR 

Bei den Aufwendungen für Sach- und Dienstleistungen handelt sich um Kosten für die Bau-
unterhaltung und Bewirtschaftung der Gebäude der Stiftung. 

Der Aufwand für Bewirtschaftung wurde aus der Abrechnung der Trave anhand der AZ und 
der Veränderung der Verbindlichkeiten wie folgt hergeleitet: 

Tabelle 5: Berechnung des Bewirtschaftungsaufwands 

Abrechnung der Trave  EUR 

Auszahlungen aus Bewirtschaftung 197.578 

Veränderung der Verb. (aus noch nicht abger. Nebenkosten) 10.135 

Veränderung der Verb. (aus noch nicht abger. Wärmeversorgung) 7.361 

Veränderung der Verb. (aus Vermietung) 2.526 

Summe Aufwand aus Bewirtschaftung 217.600 

Die Problematik der Herleitung aus der Abrechnung spiegelt sich auch bei den Bewirtschaf-
tungskosten wider (siehe Tz. 2.2.1). Die Höhe der Bewirtschaftungsaufwendungen ist eben-
falls nicht plausibel. Die Veränderung der Verbindlichkeiten hätte, wie oben beschrieben, 
bei den EZ abgezogen werden müssen. Die Forderungen gegen die Mieter entstanden auf-
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grund von Auszahlungen für Betriebskosten und Wärmeversorgung an Dritte. Dementspre-
chend hätten die Forderungen analog der Systematik bei den privatrechtlichen Leistungs-
entgelten von den Bewirtschaftungsauszahlungen abgezogen werden müssen.  

Bei veränderter Berechnung hätte sich für das Jahr 2011 ein tatsächlicher Aufwand aus der 
Bewirtschaftung i. H. v. 213.677 EUR und für 2010 i. H. v. 161.591 EUR ergeben. Die Auf-
wendungen hätten erwartungsgemäß um 52 TEUR zugenommen. 

Wie bereits unter Tz. 2.2.1 festgestellt, hat die fehlerhafte Herleitung im Saldo keinen Ein-
fluss auf das Jahresergebnis.  

2.2.4 Bilanzielle Abschreibungen 
 
 31.12.2010 31.12.2011 

Kontengruppe 57 -115.877 EUR -95.915 EUR 

Die bilanziellen Abschreibungen setzen sich zusammen aus: 

5711000 Abschreib. auf imm. Vermögensgegen-
stände und Sachanlagen 

-82.171 EUR -94.531 EUR 

5711002 Verlust aus Anlagenabgang -33.706 EUR -1.384 EUR 

Der Haushaltsansatz betrug 88.300 EUR. Die Planüberschreitung um 7.000 EUR wurde zum 
einen durch die Buchung eines Grundstücksverkaufs verursacht (s. u.). Zum anderen wur-
den in 2011 nachträgliche Anschaffungs- und Herstellungskosten für die Anlage Weber-
koppel 2-2b / Ratzeburger Allee 109a gebucht und somit kam dort die Abschreibung des 
Wohngebäudes und der zugehörigen Anlagen hinzu. 

Die Abschreibungen auf dem Konto 5711000 wurden mit dem Anlagenspiegel abgestimmt. 
Die Anlage Weberkoppel 2-2b / Ratzeburger Allee 109a wurde am 01.03.2010 fertig gestellt. 
Hier handelt es sich um den größten Abschreibungsbetrag im Jahr 2011 (53 TEUR). Die zu-
grunde liegende betriebsgewöhnliche Nutzungsdauer entspricht den VV-Abschreibungen. 

Die Buchungen auf dem Konto 5711002 beruhen auf dem Verkauf eines Grundstücks mit 
Wohngebäude. Der Verkauf wurde brutto gebucht. D. h. der volle Verkaufspreis wurde als 
Ertrag und der Anlagenabgang als Aufwand in Höhe des Restbuchwertes gebucht. Die bi-
lanziellen Abschreibungen der KGr 57 erfassen laut Zuordnungsvorschriften zur VV-Kon-
tenrahmen die Wertminderungen des Anlagevermögens während einer Periode durch Ab-
nutzung und Verschleiß. Korrekt wäre hier die KGr 54 Sonstige ordentliche Aufwendungen 
gewesen. Hier sind u. a. Verluste aus dem Abgang von Vermögensgegenständen des Sach-
anlagevermögens zu buchen.4 Das Konto 5711002 hätte nicht bebucht werden sollen und ist 
daher um den Restbuchwert zu hoch ausgewiesen. 

                                                      
4 Vgl. auch www.nkr-sh.de, Ergebnisrechnung 2.6. 
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2.2.5 Zinsen und sonstige Finanzaufwendungen 
 
 31.12.2010 31.12.2011 

Kontengruppe 55 -46.092 EUR -47.510 EUR 

Die Zinsen aus Kreditaufnahmen der Stiftung wurden von der Trave laufend geleistet. Die 
Zahlungen wurden aus der Abrechnung des Geschäftsbesorgers übernommen und die Be-
reichsabgrenzung richtig vorgenommen. Es gibt keine Beanstandungen.  

Bei der Prüfung des JA 2011 wurden insbesondere die Zins- und Tilgungsleistungen geprüft. 
Teilweise sind die Raten für das vierte Quartal 2011 nicht mit Fälligkeit 31.12.2011 auf dem 
Konto der kreditgebenden Bank eingegangen, sondern gemäß Mitteilung der Bank erst in 
2012. Anhand der Kontoauszüge der Trave wurde jedoch belegt, dass die Auszahlung in 
2011 geleistet wurde.  

Die Höhe der AZ (-47.510 EUR) deckt sich mit dem Aufwand.  

2.3 Finanzrechnung 

Die Finanzrechnung ist formal und rechnerisch richtig. Der Anfangsbestand der Liquiden 
Mittel wurde korrekt aus dem JA 2010 übernommen. Der Endbestand stimmt mit der 
Schlussbilanz überein. Die Zahlungen stimmen mit den Veränderungen bei den Investiti-
onskrediten in der Bilanz überein. 

2.3.1 Privatrechtliche Leistungsentgelte (EZ) 
 
 31.12.2010 31.12.2011 

Kontenarten 641, 642 und 646 451.826 EUR 518.415 EUR 

Der Großteil der EZ aufgrund privatrechtlicher Entgelte erfolgte mit 514.336 EUR auf dem 
Konto 6411000 EZ Mieten und Pachten. Die EZ dort lagen über den entsprechenden Erträ-
gen (Konto 4411000: 486.723 EUR). Aus der Abrechnung der Trave wurden die EZ wie folgt 
übergeleitet: 

 

 

 

20 von 53 in Zusammenstellung



Hansestadt Lübeck Rechnungsprüfungsamt 
 

 

 

 

12 Bericht über die Prüfung des Jahresabschlusses der 
Stiftung Kriegsopferdank zum 31.12.2011 

 

 

Tabelle 6: Einzahlungen aus privatrechtlichen Leistungsentgelten 

Buchungen auf dem Konto 6411000 EUR 

Mieterträge 4411000 486.723 

Forderungsveränderung Miete -330 

Forderungsveränderung Nebenkosten 274 

Forderungsveränderung Wärmeversorgung 13.299 

Forderungsveränderung Sonstige Forderungen 14.370 

Summe Einzahlungen aus privatrechtlichen Leistungsentgelten 514.336 

Die von der Trave abgerechneten Mieteinnahmen lagen bei 499.966 EUR. Die EZ wurden 
um 14.370 EUR zu hoch ausgewiesen, da die EZ aus den sonstigen Forderungen unter dem 
Konto 6411000 ebenfalls berücksichtigt wurden. 

Bei den sonstigen Forderungen, handelt es sich gemäß Abrechnung der Trave um Forde-
rungen aus der Bewirtschaftung. Diese sind somit nicht den EZ aus Mieten zuzuordnen. Die 
sonstigen Forderungen wurden jedoch auf demselben Konto (17916191151 Forderung aus 
GBV KOD / Trave) wie die Forderungen aus Mietverträgen ausgewiesen und damit auch mit 
demselben Einzahlungskonto verknüpft, wodurch es zum falschen Ausweis auf dem Konto 
6411000 EZ Mieten und Pachten kam.  

Der Ausweis ist, wie bereits im Abschluss 2010 angemerkt, zukünftig auf einem der EZ ent-
sprechenden Konto vorzunehmen. In der Stellungnahme zum JA wurde mitgeteilt, dass der 
Hinweis zukünftig beachtet wird. Das RPA bittet um Stellungnahme, in welchem JA eine 
Umsetzung erfolgt. 

2.3.2 Auszahlungen aus dem Erwerb von Grundstücken 
 
 31.12.2010 31.12.2011 

Konto 7821000000 -123.680 EUR -49.203 EUR 

Auf dem Konto AZ aus dem Erwerb von Grundstücken wurden 49.203 EUR gebucht. Hierbei 
handelt es sich um Anschaffungs- und Herstellungskosten für den Bau der Weberkoppel 2-
2b / Ratzeburger Allee 109a. Diese wurden auf der Anlage nachaktiviert. AZ für Baumaß-
nahmen (hier Hochbaumaßnahmen) sind jedoch auf dem Konto 7851000 zu verbuchen. 
Gemäß Auskunft der Verwaltung ist die Nachaktivierung bei einer Anlage über den Anla-
genkontierungstyp entsprechend mit einem Auszahlungskonto in der Finanzrechnung ver-
knüpft. Die Auszahlungskonten in der Finanzrechnung können nachträglich bei Bebuchung 
einer Anlage nicht geändert werden. Bei der Ersteinrichtung der Gebäude in der Weberkop-
pel sind die Anlagenkontierungstypen aufgrund des Kaufs so eingerichtet worden. 

Das RPA empfiehlt, entsprechende Sachverhalte zukünftig im Anhang zu erläutern. 
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2.3.3 Ein- und Auszahlungen für die Gewährung von 
Ausleihungen 

 
 31.12.2010 31.12.2011 

Kontenart 686 103.156 EUR 375.653 EUR 

Kontenart 786 -372.370 EUR -520.733 EUR 

Die EZ auf der Kontoart 686 beruhten zum Großteil (372 TEUR) auf der Umbuchung von 
Forderungen aus Darlehen gegenüber der HL (Konto 1791991158) auf Forderungen gegen-
über der HL (Konto 1791991153) zum Jahresbeginn.5 Gleichzeitig erfolgte die Buchung von 
der Kontenart 686 an die Kontenart 772 AZ aus fremden Finanzmitteln. 

Die Auszahlung i. H. v. 520.733 EUR resultiert aus der erneuten Umbuchung von Forderun-
gen im Rahmen des JA. Für die Darstellung in der Schlussbilanz wurde die Forderung vom 
Konto 1791991153 Forderungen aus lfd. Kto ggü. HL auf das Konto 1791991158 Forderun-
gen aus Darlehen ggü. HL umgebucht. Gleichzeitig erfolgte die Buchung von der Kontenart 
672 EZ aus fremden Finanzmitteln (s. u.) an die Kontenart 786 AZ für die Gewährung von 
Ausleihungen. 

Die Ein- und Auszahlungskonten wurden durch die Bebuchung bei Umgliederungen im 
Rahmen des JA, ohne dass dieser tatsächliche Zahlungsströme entsprechen, zu hoch ausge-
wiesen. 

2.3.4 Ein- und Auszahlungen aus fremden Finanzmitteln 
 

 31.12.2010 31.12.2011 

Kontenart 672  1.772.370 EUR 647.151 EUR 

Kontenart 772  -1.399.739 EUR -662.011 EUR 

Unter den Kontenarten 672/772 Ein- und Auszahlungen aus fremden Finanzmitteln sollen 
Zahlungen ausgewiesen werden, die als durchlaufende Gelder nach § 14 GemHVO-Doppik 
über Kassen oder Konten der Stiftung abgewickelt werden. Die Stiftung besaß allerdings 
keine Geschäftskonten, sondern sie bediente sich des städtischen Bereiches Buchhaltung 
und Finanzen, der für sie den Zahlungsverkehr über städtische Geschäftskonten abwickelte. 
Es gab im Ergebnis keine AZ, sondern nur Verschiebungen von Forderungen und Verbind-
lichkeiten gegenüber der HL. Durch die Bebuchung der Kontenarten 672 und 772 wurde 
letztlich die Finanzrechnung ausgeglichen, sodass die Liquiden Mittel am Ende der Finanz-
rechnung nicht durch die Finanzmittelbewegungen bei der HL berührt wurden, sondern al-
lein durch die Bewegungen beim Geschäftsbesorger verändert wurden.  

                                                      
5 Vgl. Bericht über die Prüfung des JA der Stiftung KOD zum 31.12.2010 vom 01.08.2016, S. 14. 
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Zur Eröffnung des Jahres 2011 wurden die Forderungen gegenüber der HL auf das laufende 
Konto umgebucht (1791991153 an 179199158). Bei der Buchung wurden auch die Finanz-
rechnungskonten angesprochen, obwohl es sich um eine reine Sachbuchung ohne Zah-
lungsmittelfluss handelte (6868100 an 7720000), wodurch das Auszahlungskonto um 
372 TEUR zu hoch ausgewiesen ist (s. o.). 

Zum JA wurden die Forderungen und Verbindlichkeiten aus laufendem Konto gegenüber 
der HL gegeneinander verrechnet (3791991153 an 1791991153). Bei der Buchung wurden 
auch die Finanzrechnungskonten angesprochen, obwohl es sich um eine reine Sachbuchung 
ohne Zahlungsmittelfluss handelte. Beide Konten sind hierdurch um 63 TEUR zu hoch aus-
gewiesen. 

Ebenfalls im Rahmen des JA wurden die verbliebenen Forderungen für die Schlussbilanz 
wieder umgebucht (1791991158 an 1791991153) und dabei abermals die Finanzrechnung 
berührt. Auch hier handelte es sich um eine Sachbuchung, wodurch die Konten 6720000 
und 7868100 um 521 TEUR zu hoch ausgewiesen sind (s. o.). 

Durch auch auf Finanzrechnungskonten gebuchte Sachbuchungen sind Ein- und Auszah-
lungskonten zu hoch ausgewiesen. Das RPA fordert die Verwaltung auf, die geschilderten 
Buchungen künftig auszuführen, ohne dass die Finanzrechnung berührt wird. 

Der Ausweis fremder Finanzmittel suggeriert, dass durchlaufende Gelder verwaltet wurden. 
Damit vermittelt die Finanzrechnung nicht ein den tatsächlichen Verhältnissen entspre-
chendes Bild der Finanzlage der Stiftung. Dieser Umstand wird im Anhang gemäß § 51 
Abs. 2 Nr. 1 GemHVO-Doppik erläutert.  

Mit der Einrichtung von stiftungseigenen Geschäftskonten ab 2013 sollen die als fremde 
Finanzmittel deklarierten Buchungen über städtische Konten voraussichtlich entfallen. 

2.4 Anhang 

Der Anhang steht grundsätzlich im Einklang mit dem übrigen JA. Der Anhang enthält die 
nach § 51 GemHVO-Doppik erforderlichen Angaben. Die Anlagen entsprechen den gesetzli-
chen Mustern. 

In der Übersicht über die übertragenen Haushaltsermächtigungen ist die Übertragung einer 
Auszahlung in Höhe von 35.000 EUR korrekt angegeben.  

2.5 Lagebericht 

Dem JA ist ein vom Bürgermeister am 18.12.2018 unterzeichneter Lagebericht beigefügt. 
Dieser vermittelt ein den tatsächlichen Verhältnissen entsprechendes Bild der Vermögens-, 
Schulden-, Ertrags- und Finanzlage. 
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3 Erhalt des Stiftungsvermögens und 
Rücklagenentwicklung 

Gemäß § 3 Abs. 1 der Satzung der Stiftung KOD besteht das Vermögen der Stiftung aus be-
bauten Grundstücken, Wertpapieren, Kapital und Hypothekenforderungen. Gemäß § 4 
Abs. 2 des Stiftungsgesetzes ist das der Stiftung zur dauernden und nachhaltigen Erfüllung 
des Stiftungszwecks zugewandte Vermögen (Stiftungsvermögen6) in seinem Bestand zu er-
halten. Die Erhaltung des Stiftungsvermögens bzw. Grundstockvermögens lässt sich wert-
mäßig durch die Erhaltung des Stiftungskapitals nachweisen. Wie bereits unter Tz. 2.1.3.1 
dargestellt, weist das Stiftungskapital den Gegenwert des auf der Aktivseite der Bilanz bei 
Errichtung der Stiftung eingebrachten Grundstockvermögens aus.7 

Der Erhalt des Stiftungsvermögens wurde im JA 2011 mit der Veräußerung eines stiftungs-
eigenen Grundstückes und der entsprechenden Zuführung des Buchwertüberschusses, wel-
che das Stiftungskapital erhöht, begründet.  

Im Lagebericht des JA 2011 wurde das Stiftungskapital „im engeren Sinne“ mit dem Grund-
stockvermögen gleichgesetzt. Wie bereits unter Tz. 2.1.3.1 dargestellt, bildet das Stiftungs-
vermögen im engeren Sinne das Grundstockvermögen nicht vollständig ab, dementspre-
chend kann dies nicht allein als Indikator zum Erhalt des Grundstockvermögens gesehen 
werden. Es muss auch das Stiftungskapital aus Bilanzierungsunterschied Berücksichtigung 
finden, in welchem sich das Grundstockvermögen der bebauten Grundstücke zu einem Teil 
widerspiegelt.  

Insgesamt ist somit festzustellen, dass das Stiftungskapital aus Bilanzierungsunterschied 
und das Stiftungskapital im engeren Sinne als Ganzes zum Nachweis des Erhalts des Stif-
tungsvermögens betrachtet werden muss. Da das Stiftungskapital insgesamt sowie das 
Eigenkapital nicht abnahmen8, ist davon auszugehen, dass das Stiftungsvermögen in 2011 
nicht geschmälert wurde. Zudem wurde im Lagebericht auch auf die positive Entwicklung 
der Ergebnisrücklagen hingewiesen.  

4 Mittelverwendung / Stiftungszweck 

Bei der Stiftung KOD handelt es sich um eine Anstaltsstiftung, d. h. sie setzt ihr Vermögen 
(vorwiegend Gebäudebesitz) - und nicht wie eine Kapitalstiftung ihre Erträge – unmittelbar 
zur Verwirklichung des Stiftungszwecks (u. a. Bau und Unterhaltung von Wohnungen für 
Menschen mit einer Schwerbehinderung und deren Familien) ein. Aus der Prüfung der Ge-

                                                      
6  Das Stiftungsvermögen bezeichnet im engeren Sinne das Grundstockvermögen, das der Stiftung durch 

Stiftungsakt und Vermögensausstattung und spätere Zustiftungen übertragen worden ist. Vgl. SEIFART 
Handbuch des Stiftungsrechts, 1987, § 10 Rn. 3f. 

7  Vgl. IDW RS HFA 5 Rn. 9. 
8  Das Stiftungskapital bleibt auch unter fiktiver Herausrechnung von Umschichtungsergebnissen aus 2011 kon-

stant. 
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Rechnungsprüfungsamt

schäftsvorfäIle ergeben sich keine Beanstandungen. Die Mieterauswahl soll in einem Folge-
abschluss Gegenstand der Prüfung sein.

Zusammenfassung

Der JA ist von einem wesentlichen Geschäftsvorfall geprägt. Dabei handelt es sich um den
Verkauf eines Grundstückes mit Wohngebäude und der damit einhergehenden Freisetzung
einer stillen Reserve in Höhe von 1 85.616 EUR, die sich im Jahresüberschuss widerspiegett.

Die Mieterträge und Bewirtschaftungsaufwendungen wurden aus der Abrechnung der Trave
hergeleitet, da diese dort nicht abgebildet werden. Dies erfolgte jedoch fehlerhaft und somit
erfolgte der Höhe nach ein falscher Ausweis in der Ergebnisrechnung. Insgesamt ist jedoch
festzustellen, dass dies keinen Einfluss auf das Jahresergebnis hat.

Der JA 2011 vermittelt bei den wesentlichen geprüften Positionen ein den tatsächlichen
Verhältnissen entsprechendes Bild der Vermögens-, Finanz- und "Ertragslage der Stiftung
KOD.

Bei der Prüfung des Erhalts des Stiftungsvermögens wurde festgestellt, dass entgegen der
Darstellung im Lagebericht neben dem Stiftungskapital im engeren Sinne auch das Stif-
tungskapital aus Bilanzierungsunterschied für die Beantwortung der Frage der Kapitalerhal-
tung betrachtet werden muss. Da das Stiftungskapital insgesamt sowie das Eigenkapital
nicht abnehmen, ist davon auszugehen, dass das Stiftungsvermögen erhalten wird.

Die satzungsgemäße Verwendung der Stiftungsmittel hat keine Einwendungen ergeben.

Eine Stellungnahme der Verwaltung wird zu folgender Textziffer erbeten:

Tz. Bezeichnung Seite

2 .3 .1 Privatrechtliche Leistungsentgelte (EZ)

Unabhängig davon wird anheimgestellt, sich darüber hinausgehend zu äußern.

Lübeck, 21.01.2019
r4.904.07 .t3-2011

Dr. Katja Schur

t1-12

Tina Wendt

Bericht über die Prüfung des Jahresabschlusses der
Stiftung Kriegsopferdank zrrm 3 1.1 2.20 1 1

t6
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Von: Buller, Elke
An: Buller, Elke
Betreff: WG: Bericht über die Prüfung des JA der Stiftung KOD zum 31.12.2011
Datum: Mittwoch, 13. Februar 2019 09:12:26
Anlagen: image001.png

Von: Uhlig, Manfred 
Gesendet: Donnerstag, 31. Januar 2019 16:06
An: Schur, Dr. Katja
Cc: Schewe, Daniel; STIFTUNGSVERWALTUNG; lOrteye, Dieter; Buller, Elke
Betreff: AW: Bericht über die Prüfung des JA der Stiftung KOD zum 31.12.2011
Hallo Frau Dr. Schur,
zu diesem Prüfbericht verzichtet die Verwaltung auf die Abgabe einer Stellungnahme. Die
 abgestimmte neue Verfahrensweise der beanstandeten Buchungen wird im nächsten
 erreichbaren Jahresabschluss umgesetzt, konkret mit dem Jahresabschluss 2017.
Mit freundlichen Grüßen

Manfred Uhlig
Kämmerer der Hansestadt Lübeck
1.201 - Bereich Haushalt und Steuerung 
Fleischhauerstraße 20, 23552 Lübeck 
e-Mail: manfred.uhlig@luebeck.de
Telefon: 0451 122 2010; Fax: 0451 122 2090
Internet: www.luebeck.de

Von: Buller, Elke 
Gesendet: Donnerstag, 24. Januar 2019 14:58
An: BILANZEN; lOrteye, Dieter; Uhlig, Manfred; STIFTUNGSVERWALTUNG; Schewe, Daniel
Cc: Schur, Dr. Katja; Sünder, Dieter; Wendt, Tina; BÜRGERMEISTERKANZLEI; FB - CONTROLLING
 FB2; Kreutzer, Elke
Betreff: Bericht über die Prüfung des JA der Stiftung KOD zum 31.12.2011
Sehr geehrte Damen und Herren,
anbei erhalten Sie den Bericht über die Prüfung des Jahresabschlusses der Stiftung
 Kriegsopferdank zum 31.12.2011 und des Lageberichts für das Haushaltsjahr 2011
vorab zur Kenntnis.
Das Druckexemplar befindet sich auf dem Postweg.

Die verantwortlichen Bereiche werden gebeten, bis spätestens 01.03.2019 eine Stellungnahme
 abzugeben.
Bitte achten Sie in Ihrer Stellungnahme auf notwendige Anonymisierungen von Namen oder
 Firmen.

Mit freundlichen Grüßen
Im Auftrag
Elke Buller
Hansestadt Luebeck, Rechnungspruefungsamt
Meesenring 8, 23566 Luebeck
Tel. ++49 451 122-71 01
Fax ++49 451 122-71 90
eMail funktional rechnungspruefungsamt@luebeck.de
eMail persoenlich elke.buller@luebeck.de

53 von 53 in Zusammenstellung

mailto:/O=HL/OU=INFOTECHNIK/CN=RECIPIENTS/CN=BULLERELKE
mailto:elke.buller@luebeck.de
mailto:manfred.uhlig@luebeck.de
http://www.luebeck.de/
http://luebeck-hat-geburtstag.de/
mailto:rechnungspruefungsamt@luebeck.de
mailto:elke.buller@luebeck.de

G2 LUBECK

HAT GEBURTSTAG




	Vorlage
	Anlage  1 JA 2011 KOD und Prüfbericht RPA

